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So trauert der Grosse Rat
In der Sitzung vomMittwoch gedachte das Kantonsparlament der verstorbenenRegierungsrätin SonjaWiesmann.

Sabrina Bächi

EineweisseKerzemit schwarzer
Schleife,dreiRosenundeinBild.
Das ist alles, was den Platz der
verstorbenen Regierungsrätin
SonjaWiesmannfüllt.DieLücke
ist gross. Es ist mehr als nur ein
leerer Stuhl. Es ist ein geliebter
Mensch, eine hochgeschätzte
Politikerin und eine Person, die
sich über 20 Jahre für das Wohl
derThurgauerBevölkerungein-
gesetzt hat, die fehlt.

Selten sitzendieKantonsrä-
tinnenundKantonsräte so ruhig
und still im Saal. Die Betroffen-
heit ist sichtlichgross.Die emp-
fundeneTrauer inWorte zu fas-
sen, ist schwer. Dennoch stellt
sich Grossratspräsident Peter
Bühler (Mitte, Ettenhausen) in
seiner Begrüssungsrede dieser
Aufgabe. Gerade noch habe er
mit SonjaWiesmann in der Sit-
zung des Grossen Rats ge-
schmunzelt, diskutiert oder
einen Traubenzucker geteilt.
«Fast zeitgleich mit mir hat sie
hier vornePlatz genommen. Sie
war stolzdarauf, aber auch –wie
ich – etwas nervös. Jetzt ist der
Platz hier links von mir unbe-
setzt und leer.»

DieWahl indieRegierung
warderHöhepunkt
Das beeindruckende politische
Palmares der verstorbenen Re-
gierungsrätin aufzuzählen,
nimmt einige Minuten in An-
spruch.DenndiepolitischeKar-
riere von Sonja Wiesmann war
langund reichgefüllt. SechsLe-
gislaturen hat sie im Kantons-
parlament gewirkt, in 35 Spe-
zialkommissionen war sie Mit-
glied, und vier davon hat sie
präsidiert.DesWeiterenwar sie
auch Gemeinderätin in Sirnach
und über 15 Jahre langGemein-

depräsidentin in Wigoltingen.
Ihr Amtsantritt als Regierungs-
rätin sei aber zweifelsohne der
Höhepunkt ihrer politischen
Karriere gewesen. Bühler fasst
zusammen: «Wir blicken mit
grossemDankaufdas ausseror-
dentlicheEngagement vonSon-
jaWiesmannzurück. Siehat sich
unermüdlich fürMenschenein-
gesetzt. Wir wertschätzen ihr
grosses Wirken für den Kanton
sehr.»

Der Grosse Rat entbiete der
FamiliedastiefempfundeneBei-
leid. Insbesondere den beiden
Töchtern von Sonja Wiesmann,

die auf der Tribüne imWeinfel-
derRathaussaalnebenaltRegie-
rungsrätin Cornelia Komposch
und SP-Nationalrätin Nina
SchläfliPlatz genommenhaben.

SP-Präsidentin richtetdas
WortandieAnwesenden
MarinaBruggmann (Salmsach),
SP-Parteipräsidentin, spricht im
Namen ihrer Partei zu den 119
anwesenden Kantonsrätinnen
undKantonsräten.«Eine starke
undprägendeStimmefürdieSP
und unseren Kanton ist für im-
mer verstummt», sagt Brugg-
mann. Die SP habe einen lie-

benswerten Menschen mit
einem ausserordentlichen Ge-
spür für das Gegenüber und
grossem Willen für Gerechtig-
keit verloren.

Wiesmann habe keine gros-
sen Reden gehalten, sondern
lieber gehandelt, dieMenschen,
egal, welcher politischer Cou-
leur, ernst genommenundhabe
stets ein offenes Ohr gehabt.
«Wir sind in tieferTrauer, emp-
findenaber auch tiefeDankbar-
keit für alles, was sie getan hat.
Ihre Überzeugungen und ihr
Herzblut werden weiterleben.»
ImAnschluss halten alle Anwe-

senden im Saal eine Schweige-
minute für die Verstorbene. Ein
Trompetenensemble der Bür-
germusikEttenhausenspielt das
Stück Ich hatte einen Kamera-
den. Im Saal herrscht völlige
Stille. Danach geht der Grosse
Rat indennormalenRatsbetrieb
über. «Wir bitten, auf Beileids-
bekundungen in den Voten zu
verzichten», sagt Grossratsprä-
sident Peter Bühler. «Auch
wenn es uns schwerfällt, in die
alte Ordnung zurückzufinden.
Eswäre, so glaubenwir, im Sin-
nevonSonjagewesen,dieseSit-
zung so durchzuführen.»

SP-Parteipräsidentin Marina Bruggmann zündet die Kerze für die verstorbene Regierungsrätin Sonja Wiesmann an. Bild: Niklas Thalmann

Ruhetagsgesetz
kommt vors Volk
Behördenreferendum ImThur-
gau gibt es ein Tanzverbot. Zu-
mindest an hohen Feiertagen
wieetwaWeihnachtenoderKar-
freitag. Das umgangssprachli-
che Tanzverbot soll mit der To-
talrevision des Ruhetagsgesetz
gelockert werden. Konkret will
das Gesetz neu nicht-religiöse
Veranstaltungenauchanhohen
Feiertagenzulassen, soferndie-
se nichtmehr als 500Personen
umfassen und nicht im Freien
stattfinden.Gemeindenkönnen
solche Ausnahmen genehmi-
gen. Zwei Anträge zu diesem
Geschäft gab es im Laufe der
Diskussionen im Grossen Rat.
Beidewurdenabgelehnt.Ander
Schlussabstimmung vom Mitt-
woch sprechen sich68Kantons-
rätinnen und Kantonsräte für
die vorliegende Totalrevision
aus. 43 sprechen sich dagegen
aus, zwei Personen enthalten
sich. In der Abstimmung zum
Behördenreferendumzeigt sich:
44 von geforderten 30 Legisla-
tivmitgliedernergreifendasRe-
ferendum. Das Ruhetagsgesetz
unddamitder Schlussentscheid
über das Tanzverbot kommt
vorsThurgauerStimmvolk. (sba)

Biodiversität bleibt kontrovers
DerGrosse Rat will die Biodiversität nicht in das Thurgauer Planungs- undBaugesetz einbauen.

Hans Suter

Ineiner rundzweistündigenDe-
batte hat der Thurgauer Grosse
Ratdie vomRegierungsrat oder
der vorberatendenKommission
vorgeschlagenen Änderungen
im Planungs- und Baugesetz in
erster Lesung durchberaten.

Alle Fraktionen votieren für
das Eintreten auf dieses Ge-
schäft und unterstützen mehr-
heitlich die Fassung der vorbe-
ratenden Kommission. Damit
kann der Regierungsrat gut le-
ben,wieDominikDiezi als Vor-
steher des Departements für
Bau und Umwelt (DBU) zu ver-
stehen gibt.

Die Anträge der Grünen zur
Festigung der Biodiversität im
Gesetz finden trotz Unterstüt-
zung von SP und GLP keine
Mehrheit imParlament.

Gesetzwill parallele
Verfahrenermöglichen
Warum braucht es überhaupt
eineTeilrevisiondeskantonalen
Planungs- und Baugesetzes
(PBG)?«Fürdendringendgebo-

tenenAusbauder erneuerbaren
Energien braucht es rasche und
unkomplizierte Verfahren»,
schreibt der Thurgauer Regie-
rungsrat in seiner 35-seitigen
Botschaft an den Grossen Rat.
Die Kantone seien gestützt auf
dasEnergiegesetz aufgefordert,
für den Bau, die Erweiterung
und die Erneuerung von Anla-
gen zur Nutzung erneuerbarer
Energien rasche Bewilligungs-
verfahren vorzusehen.

Teilweise muss sich die
Thurgauer Gesetzgebung also
Änderungen in der nationalen
Gesetzgebunganpassen.Ander-
seits aber auch die heutigeRea-

lität imGesetz abbilden. Insbe-
sondere will der Regierungsrat
in zentralenBereichendemBe-
schleunigungsgebot Nachach-
tungverschaffen.Dies insbeson-
deredurcheinebessereKoordi-
nation der erforderlichen
Verfahren bei grösseren, der
Planungspflicht unterliegenden
Bauvorhaben, der gesetzlichen
Verankerung und Ausweitung
des Meldeverfahrens sowie der
Ausdehnung der bewilligungs-
freien Sachverhalte.

DievorgeschlagenenAnpas-
sungen sollen für planungs-
pflichtige Vorhaben ein Instru-
mentariumbereitstellen, damit
diese nachMöglichkeit parallel
und gleichzeitig durch die be-
hördlichen Instanzen beurteilt
werden können. Nicht Ziel der
vorliegenden Gesetzesände-
rung ist die Erschaffung eines
neuen Instruments oder neuer
Verfahren.

«MitdenvorgelegtenGeset-
zesanpassungen sollen einzig
eine zeitliche Abstimmung und
eine Koordination der vorbe-
stehendenVerfahrenermöglicht

werden»,hält derRegierungsrat
fest.Die vorwegwichtigsteVor-
aussetzung fürdieseZielsetzung
sei neben einer koordinierten
Projektausarbeitung eine zeit-
gleiche öffentliche Auflage der
entsprechenden Instrumente
und im Anschluss ein zeitglei-
cherEntscheidder zuständigen
Behörde.

Planungszonenauf fünf
statt sieben Jahrebefristen
Diskussionspunkte in der
Grossratsdebatte waren die ex-
pliziteAufnahmevonMassnah-
men zur Förderung der Biodi-
versität, qualitätssichernde
Massnahmen bezüglich Bau
und Freiraum sowie eine Auf-
weichung der Aufzählung bei
den Vorschriften, damit diese
nicht als abschliessend gilt.Die
Kesswiler Kantonsrätin Karin
Bétrisey, die dazu im Namen
derGrünen-FraktionvierAnträ-
ge stellt, erreicht trotz der
Unterstützung von SP undGLP
keineMehrheit. Es wird darauf
verwiesen, dass die Biodiversi-
tät bereits verankert sei, einer-

seits im Natur- und Heimat-
schutzgesetz, anderseits in der
Biodiversitätsstrategie.

AbgelehntwirdauchderAn-
tragvonUlrichMarti (SVP,Lan-
zenneunforn), das neu ins PBG
aufgenommene Meldeverfah-
ren wieder zu streichen. Einzig
der Frauenfelder Mitte-Kan-
tonsratBedaStähelindringtmit
einem Antrag durch. Der geän-
derte Paragraf 32 des PBG be-
sagt: «Zur Sicherstellungplane-
rischer Massnahmen oder der
Erschliessung kann die zustän-
digeBehörde für eineDauervon
bis zu fünf Jahren Planungs-
zonen festlegen. Diese Frist
kann aus triftigen Gründen bis
zu einer Gesamtdauer von sie-
ben Jahrenverlängertwerden.»

Stäheli beantragt, dass die
Frist umhöchstens vier aufma-
ximal sieben Jahre verlängert
werdenkann.Er setzt sichdamit
gegeneinenAntragausder SVP
(fünf statt sieben Jahre) und
gegen den Wortlaut der Kom-
mission durch. Die zweite Le-
sung der Vorlage findet an der
Sitzung vom 19. Februar statt.

Regierungsrat Dominik Diezi,
Chef DBU. Bild: Ralph Ribi

Trauerfeier an
drei Orten
Abdankung Vor zwei Wochen,
am23. Januar, starbdieThurgau-
er Regierungsrätin Sonja Wies-
mann überraschend an einer
Lungenblutung. Nun ist das
DatumderAbdankungsfeierbe-
kannt. Diese findet am 17. März
um 14 Uhr an gleich drei Orten
statt.Zumeinen inbeidenMüll-
heimer Kirchen und zum ande-
ren im evangelischen Kirchge-
meindehaus in Müllheim. Die
verstorbene SP-Politikerin
wuchs in der Grüneck bei Müll-
heim auf und wohnte zuletzt in
Wigoltingen. Seit dem 1. Juni
2024 war Sonja Wiesmann Teil
der Thurgauer Regierung und
Chefin des Departements für
Justiz und Sicherheit. (sba)

Manipulation
nicht erhärtet
Corona EDU-Kantonsrat And-
reasSigrist (Wallenwil)wollte in
derFragestunde imGrossenRat
vomRegierungsratwissen,wel-
che Lehren dieser daraus zieht,
dassdasdeutscheRobert-Koch-
Institut und die Medien wäh-
rend der Coronazeit manipula-
tiv informiert hätten. «Der Re-
gierungsrat äussert sichnicht zu
den Erfahrungen in anderen
Ländern», sagt Gesundheitsdi-
rektor UrsMartin. «Es herrsch-
te eine aussergewöhnliche Si-
tuation.Bisheute sind inderGe-
sellschaft Nachwirkungen
spürbar.»EinePandemie sei ein
komplexesEreignis undeine re-
trospektiveAufarbeitung selbst-
verständlich. Deshalb habe der
Regierungsrat diese früh inAuf-
traggegeben.Einemanipulative
Medienberichterstattung habe
der Evaluationsbericht nicht
feststellen können. Darauf Ale-
xaner Sigg:«Ichmerke, dass ich
diesenEvaluationsbericht noch
nachlesenmuss.» (hs)


